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Vorwort  

In den letzten beiden Jahren stand auf allen Ebenen des Hochschullebens das 

Thema Konsolidierung stark im Vordergrund. Dynamische Wachstumsphasen von 

Organi sationen bringen die Notwendigkeit mit sich, die erreichte Erweiterung des 

fachlichen und organisationalen Spektrums qualitativ zu festigen und zu sichern. 

Im Hinblick auf F&E standen hier die enge Verbindung und Einbindung der ak a-

demischen Lehre in Bachel or -  und Masterstudiengängen, die Unterstützung der 

administrativen Prozesse im Institut für angewandte Forschung sowie der weitere 

Ausbau der Forschungsinfrastruktur in einem besonderen Fokus.  

Das augenfälligste Zeichen für diesen komplexen immer noch zum  Teil zeitgleich 

laufenden Wachstums -  und Konsolidierungsprozess unserer zunehmend fo r-

schungsaktiven Hochschule ist der Bau einer neuen Halle, die als Forschungs -

Technikum in diesem Jahr ihre Arbeit aufnehmen wird. Sie schließt eine wichtige 

Lücke, die in der bisherigen Laborinfrastruktur klaffte. Alle Forschungs -  und e x-

perimentellen Lehrtätigkeiten, die viel Platz für Geräte und Verfahren erfordern, 

konnten bisher nur sehr eingeschränkt realisiert werden. Insbesondere Projekte 

in den Disziplinen Holztechno logie, Werkstoffe, Holzbau, Biomasse -Konversion 

und Ressourcenmanagement Wasser stehen im Hinblick auf die Nutzung der 

neuen ĂFreirªumeñ in den Startlºchern. Man darf hier f¿r die Zukunft eine deutli-

che Erweiterung unseres Forschungsspektrums erwarten.  

Auf  den folgenden Seiten wird die F&E Arbeit an der Hochschule vorgestellt. Es 

war erneut ein Jahr mit einer deutlichen Zunahme an Aktivitäten. Der Umfang 

der eingeworbenen Drittmittel nahm um über 20%, die Anzahl der Projekte um 

über 18% zu. Wieder gab es ei ne zunehmende Publikationsaktivität der Wisse n-

schaftler an der HFR, die zum Höchststand an wissenschaftlichen Publikationen 

seit dem Bestehen des IAF führte.  

Von den 23 aus den eingeworbenen Drittmitteln beschäftigten Kolleginnen und 

Kollegen befinden sic h rund ein Viertel in laufenden Promotionsverfahren, eine 

für eine kleine HAW außergewöhnliche Quote. Eine hohe Anzahl an Studierenden 

bearbeiten Ihre Abschlussarbeiten im Kontext der laufenden Forschungsvorh a-

ben.  

Im Ganzen gesehen sind wir unserem Grundsa tz einer kompetenten Forschung 

an praxisrelevanten Aufgabenstellungen in Zusammenarbeit mit Akteuren aus 

Wirtschaft, Industrie und Verwaltungen auch im Jahr 2015 im besten Sinne treu 

geblieben. Den vielen forschungsaktiven Kolleginnen und Kollegen, den übe raus 

engagierten wissenschaftlichen Mitarbeitern sowie einer im besten Sinne effizie n-

ten Stabstelle F&E, dem IAF, gebühren hier ein hohes Maß an Lob und Anerke n-

nung.  
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Ich wünsche Ihnen auf der Reise durch die Forschungslandschaft unserer Hoc h-

schule viel Fre ude und vielleicht auch etwas Staunen über die facettenreichen 

Fragestellungen aus dem spannenden Feld des Managements natürlicher Re s-

sourcen. Da vieles hier nur angerissen werden kann, sind Sie eingeladen, bei den 

genannten Forscherinnen und Forschern nac hzuhaken und mit Ihren Fragen und 

Anliegen gegebenenfalls Anstoß zu neuen Projekten zu geben.  

Rottenburg, im Februar 2016  

Prof. Dr. Stefan K. Pelz  

(Wissenschaftlicher Leiter des Instituts für angewandte Forschung)  
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1  Leistungsbilanz  

 

Eingeworbene Dritt mittel  für Forschung 2015:  

 

Forschungsdrittmittel 2015  

(Kategorie I  in ú)  
878.184  

Gesamtvolumen laufender Projekte (Kat. I  in ú)  2.983.035  

Weitere Drittmittel mit Forschungsbezug 

2015 (Kategorie II  in ú)  
123.046  

Gesamtvolumen laufender Projekte (Kat. II  in ú)  245.932  

 

Wissenschaftliche Publikationen 2015:  

 

Art  Anzahl  

Wissenschaftliche Publikationen (peer -

reviewed)  
8  

Wissenschaftliche Publikationen  38  

Sonstige Publikationen  1 

Wissenschaftliche Seminar - , Tagungsbeiträge  50  

Sonstige Vorträge  26  
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Im Jahr 2 015 verzeichnen  die Forschungskennzahlen der HFR einen erneuten 

Sprung nach oben bei den eingeworbenen Forschungsdrittmitteln. Gegenüber 

dem Vorjahr stiegen sie um 20,2% an. Dies ist in erster Linie der emsigen An -

tragsaktiv ität unserer Forscherinnen und F orscher im Jahr 2014 zu verdanken. 

Diese bedeuten zudem  auch eine erfreuliche Zunahme der forschenden Kollegi n-

nen und Kollegen im Mittelbau. Damit spiegeln d ie Drittmittelzahlen im For -

schungsbereich auch die Entwicklung bzw. den Ausbau der Hochschule als  Gan-

zes in den letzten Jah ren wieder.  

 

Abb. 1: Drittmittelbilanz der HFR 2006 bis 2015  

Die im Jahr 2015 bearbeiteten Forschungs -  und Entwicklungsprojekte hatten in 

Summe ein Jahresbudget von 878.184  ú und ein Gesamtvolumen (über die ge -

samte Laufzeit) von 2.983.035  ú (+15,4%). Damit wurden in 2015 23  Beschä f-

tigte und eine große Zahl an studentischen Hilfskräften in der Forschung in u n-

terschiedlichen Umfängen finanziert.  

Gegenüber dem Vorjahr ist di e Zahl der eingereichten Forschungsanträge  in 

2015 deutlich zurückgegangen  (s. Abb. 2) . Dies wird aber nicht als schlec htes 

Signal wahrgenommen, da in 2015 von 26 laufenden Projekten  14 neu g estar tet 

sind (+18,2  % gegenüber Vorjahr; Kat. I: 13 und Kat. II:  1).Zudem la ssen sich 

viele neue Projektideen und Ansätze aus laufenden Vorhaben heraus  entw ickeln . 

Von den 20 gestellten Forschungsanträgen in 2015 sind bislang 9 positiv be -

schieden und 2 abgelehnt, bei den restlichen 9 steht eine En tscheidung noc h aus. 
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Diese Zahlen lassen wieder e ine erfreulich hohe Erfolgsquote um die 50% er -

wa rten  und sind erneut ein sehr positives Feedback für die antragstellenden Kol -

leginnen und Koll egen.  

 

 

Abb. 2 : Wissensch aftliche Kennzahlen der HFR 2006 bis 2015  

Die Publikations tätigkeit der HFR hat sich erneut verbessert, insbesondere kon n-

te die Anzahl an begutachteten wissenschaftlichen Publikationen gesteigert we r-

den. Gleiches gilt für die wissenschaftlichen und die sonstigen Vorträge un serer 

Wissenschaftlerinnen und Wissensc haftler. Die HFR tritt somit mit ihren Fo r-

schungsergebnissen zunehmend nach außen und wird somit vom  Fachpublikum 

und der Ö ffentlich keit immer  deutlicher wahrgenommen . 

Die Forschung an der HFR lässt sich in drei Forschungsschwe rpunkte  gliedern:  

¶ Forst -  und Holzwirtschaft -  Verfahren, Technik, Wertschöpfung  

¶ Biomasse -  Logistik und Konversion  

¶ Management und Entwicklung Ländlicher Räume  

Die jeweiligen Anteile dieser Forschungsschwerpunkte am Drittmittelvolumen 

werden in Abbildung 3 dargestellt. Themen, Inhalte,  Projekte und Personen di e-

ser Forschungsschwerpunkte sind, unter dem Dach des Instituts für Angewandte 
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Forschung auf den Forschungsseiten der Homepage der HFR unter 

https://www.hs - rottenburg.net/forschung/  nachzulesen und kennenzulernen.  

 

 

Abb. 3 : Gliede rung der Forschungsdrittmittel 2015 nach Schwerpunktbereichen  

Bei der Herkunft der Mittel, also den Gel dgebern der HFR -Forschung zeigen sich 

im Vergleich zu den Vorjahren leichte Veränderungen  (Abb. 4). Während der A n-

teil von Einrichtungen des Landes nahez u konstant blieb, nahmen Fördermittel  

aus Bundes programmen  in ihrer Bedeutung  für die Hochschule stark zu. Dieser 

Anteil  steigerte sich von gut einem Drittel auf fast die Hälfte  der Gesamtmittel .  

Die Auswertung der Forschungskennzahlen der HFR zeigt zum v ermehrten Mal, 

dass  die Verbindung von Lehre und Forschung an der HFR ein strategisches und 

auch erreichbares Ziel ist . Um auch in die Zukunft gerichtet hierfür für alle Pr o-

fessorinnen und Professoren gute Ausgangsbedingungen zu schaffen, wurde in 

diesem Jahr mit einem weiteren Ausbau der Forschungsinfrastrukturen in Form 

eines sogenannten ĂTechnikumsñ begonnen.  
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Abb. 4 : Gliederung der Forschungsdrittmittel 2015 nach Quellen  

(*Kommunen, Verbände, Stiftungen)  
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2  Personalia  

Prof. Dr. Stefan Pelz ist seit 20 13 wissenschaftlicher Leiter und Prof. Dr. Dirk 

Wolff stellvertretender wissenschaftlicher Leiter des IAF. Weitere Mitglieder des 

IAF sind Prof. Dr. Thorsten Beimgraben, Prof. Dr. Martin Brunotte, Prof. Dr. S e-

bastian Hein, Prof. Dr. Rainer Luick, Prof. Dr . Heidi Megerle, Prof. Dr. Artur Pe t-

kau, Prof. Dr. H arald Thorwarth und Prof. Dr. Matthias Scheuber.  

Durch die Grundfinanzierung des MWK Baden -Württemberg und einen Eigena n-

teil der Hochschule können weiterhin Herr Dipl. -Geograph Jan Springorum und 

Frau Dr . Katrin Schwineköper als Forschungsreferenten in der Geschäftsstelle des 

IAF beschäftigt werden. Seit September 2014 unterstützt Frau Metzger das IAF 

bei der Drittmittelbewirtschaftung.  

Wiss. Leitung:    Prof. Dr. Stefan Pelz  

Mitarbeiter/innen:    Dr. Katr in Schwineköper  

   Dipl. Geogr. Jan Springorum  

   Silvia Metzger  

Mitglieder IAF:   Prof. Dr. Thorsten Beimgraben  

Prof. Dr. Martin Brunotte  

Prof. Dr. Sebastian Hein  

Prof. Dr. Rainer Luick  

Prof. Dr. Heidi Megerle  

Prof. Dr. Stefan Pelz  

Prof. Dr. Artur Petkau  

Prof. Dr. Matthias Scheuber  

Prof. Dr. Harald Thorwarth  

Prof. Dr. Dirk Wolff  

Projektmitarbeiter:   

 

M. Sc. Karima Daniel (abgeordnet)  

B.  Sc. Forstwirtschaft Christian Eifler  

Dipl. Geogr.  Christina Eilers  

Dipl. -Reg. -Wiss. Japan / MBA Chri s-

toph End  

Dipl. - Ing . (FH) Sonja Fehr  

M. Sc. Jan Focke  

B. Sc. Amanda Frommherz  

M. Sc.  M. Gehrig  

Prof. Dr. Eckhard Jedicke  

M. Sc.  Stephanie Ke rger  

M. A. Herrmann Kley  

Dipl. Biol. Anja Kries  

 

 

Dipl. - Ing. (TU) Verena Marggraff  

M. Sc. Angelina Mattivi  

Dipl. - Ing., Dipl. - Jour. Dori t Ohlau  

B. Sc. Hannes Rau  

M. Sc. Gregor Sailer  

MBA Marie -Sophie Schmidt  

Dipl. - Ing. (FH) Göran Spangenberg  

Dipl. -Geogr. Jan Springorum  

Anna Teufel  

Dipl. Forstw.  Dimitri Vedel  

M. Sc. Marius Wöhler  
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3  Forschungsschwerpunkte der Hochschule für 

Forstwirtschaft R ottenburg  

Als Projekt -  und Forschungsfelder sind an der HFR derzeit definiert:  

w Forst -  und Holzwirtschaft ï Verfahren, Technik, Wertschöpfung.  

w Biomasse ï Logistik und Konversion.  

w Management und Entwicklung ländlicher Räume.  

 

Im folgenden Kapi tel 4 werden ne ue Vorhaben porträtiert. Im nachfolgenden 

Kapitel werden die bereits laufenden Projekte nochmals kurz vorgestellt. Wei -

tere Informationen zu laufenden und bereits abgeschlossenen Projekten finden 

sich u nter:  

http://www.hs - rottenburg.net/forschung  
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4  Kurzbe schreibungen im Jahr 2015 neu 

gestarteter Forschungsprojekte  

4.1  Lignozelluläre Biomasse aus dem Offenland: 

Potentiale  -  Stoffströme ï Restriktionen [ BioOff ]  

Das von der Hochschule für Forstwirtschaft Rottenburg (Prof. Dr. Rainer Luick) 

in Kooperation mit der  Universität Frei burg durchgeführte Forschungsvorha ben 

adressiert die Thematik der lignozellulären Biomasse aus dem Offenland. Di ese 

Biomasse wird oft auch als Landschaftspflegematerial bezeic hnet.  

Gegenstand des Vorhabens ist die Analyse und Darstellung bereits etablierter 

Nutzungen und vorhandener Potentiale lignozellulärer Biomasse aus dem Of -

fenland. Insbesondere sollen Arten und Typologien bestehender Erfassungs -

strukt uren, bestehende Verwertungslinien und ïwege sowie Aufkommensarten 

und d eren regiona le Verteilung untersucht werden. Ein expliziter Fokus wird in 

der Analyse und Darst ellung von mutmaßlich bestehenden  Konfliktlagen und 

Bewir tschaftungsrestriktionen bezogen auf Nachhaltigkeits -  und Biodiversitäts -

ziele (insbesondere zu den ökologischen Fun ktionalitäten) liegen.  

Zur Biomasse aus dem Offe nland werden Aufkommensarten ge stellt, die auße r-

halb der geregelten land -  und forstwirtschaftlichen Nutzung durch vielfältige 

pflegende Maßnahmen anfallen. Bekannte Beispiele sind Materialherkünfte aus:  

¶ Pflege (Bewirtschaftung) von Hecken, Sträuchern, Waldrändern, (Streu - ) 

Obstwiesen  

¶ Management von Biotopen, Schutzgebieten  

¶ Gewässerrandpflege, Lichtraumpflege entlang von Verkehrswegen und 

Leitungstrassen  

¶ Park -  und Gartenpflege, Baumschnitt, Biomasse aus Siche rungsarbeiten  

Das Vorhaben gliedert sich in die folgenden Arbeitspakete:  

AP 1:  Darstellung der bereits erfassten Biomassemengen, vorhandener Erfa s-

sungs -  und Logistikketten sowie des Verbleibs und der Verwendung der 

Offe nlandbiomasse auf Landkreisebene.  

AP  2:  Bestehende Nutzungen von Landschaftspflegebiomasse in bestehenden 

Wärmekraftwerken.  

AP 3:  Ableitung des technisch -wirtschaftlichen und ökologischen Potentials zur 

Validierung  / Eichung der Geodaten -basierten Potentiale anhand von 

stratifizie rten Stichp roben in Typusgebieten.  
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AP 4:  Entwicklungsmöglichkeiten zur zusätzlichen Bereitstellung von Biomasse 

aus dem Offenland im Rahmen von Ökosystemdienstleistungen.  

AP 5:  Qualitätsparameter der erfassten Biomasse.  

AP 6:  Analyse der naturschutzrech tlichen Restr iktionen und ökolo gischen Fun k-

tionen.  

Wesentliches Ziel des Forschungsvorhabens ist eine valide Abschätzung ökol o-

gisch nachhaltig er  und wirtschaftlich mobilisierbare r Biomassepotentiale aus 

dem  Offenland . Diskutiert werden sollen auch die sich daraus erg ebenden ene r-

giepolitischen und bioökonomischen Optionen. Die Ergebnisse dienen auch d a-

zu, einen methodischen Abgleich der über Geodaten (LaserScan -Daten) er -

mittelten theoretische Potentiale zu ermö glichen.  

In das Vorhaben ist die Universität Freiburg, d ort Professur für Fernerkundung 

und Landschaftsinformationssysteme (Prof. Dr. Barbara Koch), als Kooperat i-

onspartner eingebunden. Der renommierte Partner verfügt über eine umfangre i-

che Expertise zur Analyse von Luftbilddaten. Es soll gemeinsam ein Verfah ren 

zur Abschätzung von Biomassevolumina im Offenland mittels LaserScan -Daten 

getes tet und validiert werden . 

Projektleitung:    Prof. Dr. Rainer Luick  

Projektmitarbeiter:    Diplom Geographin Christina Eilers  

Mittelgeber:  Ministerium für Wissenschaft und K unst Baden -

Württemberg (MWK)  

Laufzeit:     01.01.2015 ï 30.06.2017  

Fördersumme  (Gesamt) :   112.000, -  ú 

Fördersumme 2015:   42.910, -  ú 

 

4.2  Modellierung der Verbreitung des Igels in Bayern 

[ BI gel ]  

Über Verbreitung und Bestand zum Igel gibt es in Deutschland vergleichbar we -

nige Angaben. Unklar ist bisher welche Landschaften und Habitate ein Igel b e-

sonders gerne bewohnt und welche Maßnahmen zum Erhalt  der Igelbestände 

auf Landschaftsebene notwendig sind. Im Frühjahr 2015 starteten der Bayer i-

sche Rundfunk und der Landesbund für Vogelschutz in Bayern (LBV) ein gro ß-

angelegtes ĂCitizen-Science -Projektñ. Mit Hilfe von Bürgern, die  Daten zur Ver -

breitung von  Igeln in Bayern erheben , sollen Aussagen zur Größe der bayer i-

schen Igelpopulation erarbeitet  werden.  
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Im Rahmen des Proje ktes befasst sich die HFR damit mittels GIS -Analyse und 

Habitatmodellierung, die aktuelle Verbreitung des Igels in Bayern darzustellen 

und aus dem Modell eine Bestandsschätzung abzuleiten. Die Ergebnisse sollen 

zur Beantwortung naturschutzrelevanter Fragestellungen im Sinne des For -

schung sprojektes ĂIgel in Bayernñ genutzt werden. Hierbei spielt zu m Beispiel 

die Frage eine Rolle  inwieweit nachhaltig genutzte Landschaften höhere Igel P o-

pulationen aufweisen als weniger nachhaltige.  

Projektleitung:    Prof. Dr. Thomas Gottschalk   

Projektmitarbeiter:    M. Sc. Angelina Mattivi  

Mittelgeber:    Landesbund für Vogelschutz LBV  

Laufzeit:     01.09. 2015 ï 31.01. 2016  

Fördersumme  (Gesamt) :   9.453, -  ú 

Fördersumme 2015:   6.302, -  ú 

 

4.3  Etablierung nachhaltiger Waldwirtschaft auf Flächen 

des Kleinbesitzes in Paraná/Brasilien durch Grün -

dung Forstwirtschaft licher Zusammenschlüsse und 

Erschließung neuer Märkte unter Berücksichtigung 

sozioökonomischer Aspekte des institutionellen 

Wandels [ EFZ -Paraná 3 ]  

In Brasilien ist eine strikte Trennung zwischen Wirtschafts -  und Schutzwäldern 

üblich. Auf der einen Seite we rden im Kurzumtrieb, meist in Monokulturen mit 

exotischen Baumarten, große Mengen Holz in kurzen Zeiträumen produziert. Die 

Belastung für die Ökosysteme ist hoch, unter anderem durch Kahlschläge, Dü n-

gung und Bodenbearbeitung.  

Auf der anderen Seite gibt e s jedoch einen sehr hohen Anteil an strikt ge -

schüt zten Naturwäldern, die nicht genutzt werden und dem Schutz von Flora 

und Fa una, sowie auch dem Klimaschutz gewidmet sind.  

Im dicht besiedelten Süden gibt es kaum noch weite Flächen, die mit naturn a-

hen Wal dgesellschaften bestockt sind. In der Projektregion ist die natürlich vo r-

kommende Waldgesellschaft die Floresta Ombrófila Mista, Araukarien dominie r-

ter Regenwald. Es wird geschätzt, dass nur noch ca. 10 % der ursprünglichen 

Fläche der Araukarienwälder er halten ist. Diese sind jedoch zum Großteil degr a-

diert, da in der Vergangenheit gezielt die wertvollen Hölzer ohne eine geregelte 

Forstwirtschaft entnommen wurden. Immer noch ist der Konkurrenzdruck um 
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eine Nutzung der Flächen für wirtschaftlich ertragsrei chere Plantagen oder 

Landwirtschaft sehr hoch, auch wenn Araukarienwälder von Seiten der brasili a-

nischen Umweltschutzbehörde IBAMA strengen Restriktionen unterliegen, die 

eine Holznutzung nicht zulassen.  

Ein Großteil der noch vorhandenen Waldfragmente ist  in privatem Besitz. Ge -

rade im Bereich des bäuerlichen Privatwaldbesitzes führt dies jedoch zu Ziel -

ko nflikten, da Naturwald als Einnahmequelle weitestgehend ausfällt. Dies erhöht 

den Konkurrenzdruck zu anderen Nutzungsarten weiterhin. Eine nachhaltige 

Nutzung dieser Wälder, die Schutz ï und Nutzfunktionen integriert, könnte eine 

Lösung sowohl für eine Steigerung des bäuerlichen Einkommens als auch für 

den Schutz der verbliebenen Wälder sein.  

 Das Projekt hat zum Ziel:  

¶ Konzepte für eine nachhaltige Nutzung der Naturwälder zu entwickeln, in 

denen auch die Nutzung von Araukarienholz vorgesehen ist und deren 

Auswi rkungen auf die Wälder zu testen  

¶ Den Kleinbauern unter den gegebenen Umständen ermöglichen unter Be -

achtung der gesetzlichen Vorschriften Einnahmen au s ihrem Natu rwald zu 

gewinnen.  

¶ Auswirkungen der restriktiven Gesetze auf das Umwelthandeln der Klei n-

bauern zu identifizieren und Handlungsvorschläge für die Politik zu era r-

beiten  

Am Projekt nehmen 36 Kleinbauern teil, die in ihren Wäldern Maßnahmen des 

Projektes umsetzen wollen. Im bisherigen Projektverlauf wurden die Grundst ü-

cke der teilnehmenden Kleinbauern kartographiert, alle Naturwälder vollständig 

inventarisiert und klassifiziert und auf Grundlage dieser Daten Konzepte zur B e-

wirtschaftung von unt erschiedlich strukturierten Araukarienwäldern entwickelt. 

Die Einflüsse der Bewirtschaftung auf die Wälder soll unter anderem durch die 

Testung unterschiedlicher Bewirtschaftungsintensitäten geprüft werden und 

durch unterschiedliche Indikatoren (z.B. Entwi cklung der Bromelien als Bioind i-

katoren für die Naturnähe der Wälder, die Naturverjüngung, etc.) analysiert 

werden. Die entwickelten Konzepte beinhalten dabei alle Schritte von der In -

ventarisierung der Wälder, der Planung der zu fällenden Bäume, Ernte -  und 

Rück everfahren, Verjüngungstrategien und Schlagpflege bis zur Vermarktung 

der Pr odukte. Hierbei sollen eingesetzte Arbeitsverfahren in ihrer Umsetzbar -

keit, Wir tschaftlichkeit und Naturverträglichkeit optimiert werden.  

Direkt profitieren können die Klei nbauern von Maßnahmen, die darauf abzielen, 

unter Beachtung der aktuell gesetzlichen Vorschriften Einnahmen aus den N a-

turwäldern zu gewinnen. Hierzu wurde eine Waldbesitzervereinigung gegründet. 

Es wurden Schulungen durchgeführt und Bienenvölker und Imker eiausrüstung 

kostenlos an Kleinbauern verteilt, um in den Naturwäldern Honig zu produzi e-
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ren. Außerdem werden Setzlinge von heimischen Bäumen und Sträuchern pr o-

duziert und an die Waldbesitzer ausgegeben, mit welchen geschützte Flächen 

angereichert werden oder die zur Fruchtgewinnung, bzw. zum Anbau von Mate -

Tee unter dem Kronendach und an den Waldrändern genutzt werden. Aus Pr o-

jektmitteln wurde auch ein mobiles Sägewerk angeschafft, mit welchem direkt 

auf dem Grundstück der Kleinbauern Holz von invasiven und exotischen Bau m-

arten eingeschnitten werden kann.  

Durch qualitative Studien soll untersucht werden, inwieweit und aus welchen 

Gründen ï incl. der subjektiven Gründe der Landnutzer ï sich das Verhalten der 

Landnutzer, das sich auf den Naturwaldschutz un d den Schutz der Araukarien 

auswirkt, durch die unterschiedlichen Regeln und Regelwerke außerhalb und 

innerhalb des Projektes und ggf. durch das Projekt verändert (hat). Hierzu we r-

den offene Leitfadeninterviews mit Landbesitzern, Politikern und Beobachter n 

der Situation geführt, um die Gesamtheit der Gründe für das Handeln zu e r-

gründen und erklären.  

Projektleitung:  Prof. Dr. Artur Petkau, Prof. Dr. Bastian Kaiser,  

Prof. Dr. Thorsten Beimgraben   

Projektmitarbeiter:    B. Sc. Amanda Frommherz  

Projektpartne r:  Universidade Estadual do C entro Oeste  

(UNICENTRO),  Umweltinstiut von Paraná ( IAP)  

EMBRAPA Florestas Projekt ĂEstradas com 

Arauc§riasñ  

Mittelgeber:    Ministerium für Wissenschaft, Forschung und  

     Kunst Baden -Württemberg (MWK) und Secreta  

     ria  da Ciência, Tecnologia e Ensino Superior Pa  

     raná (SETI)  

Laufzeit:     01.09.2015 ï 31.12.20 17  

Fördersumme  (Gesamt) :  206.900, -  ú 

Fördersumme 2015:   31.190 ,-  ú 

 

4.4  Zentrum für angewandte Forschung Urbane Energie -

systeme und Ressourceneffizienz [ ENsource ]  

Urbane Energiesysteme lassen sich systemisch als hochkomplexe Strukturen 

charakterisieren, die eine zunehmend dezentralisi erte und fluktuierende Erze u-

gung sowie die verstärkte Vernetzung von Erzeugern, Wandlern, Speichern, 

Verteilern und Verbrauchern intelligente Kommunikations -  und Steuerungssy s-

teme benötigen, um möglichst hohe Anteile erneuerbare Energien bei maxim a-
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ler E nergieeffizienz zu ermöglichen und sowohl auf kurzfristige Lastschwanku n-

gen als auch auf mittelfristig abnehmende Bedarfe reagieren zu können.  

Die zunehmende Kombination von elektrischen bzw. thermischen Netzen und 

Speichern sowie die Aktivierung von Flex ibilisierungsoptionen bei den Verbra u-

chern erfordert die Entwicklung von innovativen systemübergreifenden Ansätzen 

und Prozessanalysen, um zukunftsfähige und (ressourcen -)  effiziente Lösungen 

bereitzustellen und Umsetzun gsbarrieren abzubauen. Acht HAW  koo perieren mit 

(außer) universitären Partnern, Firmen und Kommunen, um urbane Simulat i-

ons - , Automatisierungs -  und Optimierungstools mit zugehörigen Geschäftsm o-

dellen zu entwickeln und diese in Praxis -Fallstudien aus dem industriellen, ge -

werblichen und kom munalen Bereich einzusetzen und exemplarisch zu erpr o-

ben.  

Innerhalb des Projektes liegt der Fokus der Hochschule Rottenburg auf der eff i-

zienten Nutzung des biochemischen Energiespeichers Biomasse in komplexen 

Energiesystemen. Hierbei werden Konzepte für die Speicherung und das präd i-

kative Lastmanagement aus Basis von Rohbiomasse, veredelter Biomasse und 

biogenen Gasen erprobt, simuliert und optimiert. Im Rahmen der Fallstudie en t -

stehende Modelle sollen auf weitere urbane und ländliche Räume übertragen 

werden und so zur Lastverschiebung in prädikativen Energiemanagementko n-

zepten eingesetzt werden (Effizienzsteigerungen und Erhöhung der Flexibilisi e-

rung dezentraler Energiesysteme). Weiterhin soll ein differenziertes Stof f-

strommanagement und ein übertrag bares Konversionskonzept für biogene 

Energieträger entwickelt werden.  

Projektleitung     Prof. Dr. Stefan Pelz  

Projektmitarbeiter:    M. Sc. Gregor Sailer  

Verbundpartner :  Hochschule Aalen  

Hochschule Biberach  

Hochschule Heilbronn  

Hochschule Mannheim  

Hochschul e Pforzheim  

Hochschule Reutlingen  

Hochschule für Technik Stuttgart  

Projektpartner:  Fraunhofer - Institut für Solare Energiesysteme  

(ISE)  

Zentrum für Sonnenenergie -  und Wasserstoff -  

Forschung (ZSW)  

Karlsruher Institut für Technologie (KIT)  

Universität Stuttga rt (ITW)  

Mittelgeber:     Ministerium für Wissenschaft, Forschung und  

     Kunst (MWK)  unter Beteiligung des Europä i 
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     schen Fonds für regionale Entwicklung (EFRE) ï  

     Innovation und Energi ewende ï Förderperiode  

     2014  -  2020  

Laufze it:     01.07. 2015 ï 30.06.2018  

Fördersumme  (Gesamt) :    148.420, -  ú 

Fördersumme 2015:   26.820, -  ú 

 

4.5  Forestry & Foresters Crossing Continents  

[ FFo r estCC ]  

Das Projekt FForestCC  organisiert wissenschaftliche Symposien in den Th e-

menfeldern Nachhaltige Waldwirtschaft & Länd licher Raum, integriert die Betei -

ligten in die Forschungsgruppen der Partneruniversit äten, fördert nachhaltig und 

langfristig Mobilität von Studierenden und Doktoranden und unterstützt binatio -

nal durchgeführte wissenschaftl iche Publikationen. Mit diesen Aktivitäten vertieft 

und verstetigt es die noch jungen Partnerschaften mit den japanischen Partne r-

hochschulen zu Waldbewirtschaftung & Klimawandel  und unterstützt damit auch 

das For schungsprojekt KoWald (s. Kap. 5.9) . Zusätzlich vermitteln herausr a-

gende Wissenschaftler beider Länder in Workshops und Summerschools den 

Nachwuchswissenschaftlern das notwendige Wissen und Verständnis für die a n-

dere Kultur und die Besonderheiten der jeweiligen forstlichen Situation und den 

län dlichen Raum im Partnerland.  

Proj ektleitung:    Prof. Dr. Sebastian Hein  

Proje ktmitarbeiter:    Diplom Reg. Wiss. Japan, MBA Christoph End  

Projektpartner:  Kagoshima University, Japan  

Iwate University, Japan  

Gifu -Academy of Forest Science and Culture, 

Japan , Kagoshima University, Japan, Pro f. Dr. 

Yukio Teraoka  

Mittelgeber:  Baden -Württemberg Stiftung  

Laufz eit:     01.09. 2015 ï 31.08. 2017  

Fördersumme  (Gesamt) :    84.750 ,-  ú 

Fördersumme 2015:   50.000 ,-  ú 
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4.6  Wald - Identitäten, Dissimilaritäten und Diversitäten: 

Pfade zur nachhaltigen Waldbewirtscha ftu ng in 

Deutschland und Japan [ ForestPath ]  

Deutschland und Japan verfügen über traditionsreiche Waldnutzungsformen, 

über ausgedehnte Waldflächen und bedeutende Holzvorräte. Allerdings weist 

Japan eine für ein hochindustrialisiertes Land ungewöhnliche Unte rnutzung di e-

ser Ressource sowie eine räumliche Trennung von Wald und Gesellschaft auf. 

Dagegen nähern sich in Deutschland die Holznutzungen dem Zuwachspotenzial 

und das Geflecht von Wald, Waldwirtschaft und Bürgergesellschaft ist von zah l-

reichen Interakt ionen geprägt. In einem bemerkenswerten Paradigmenwechsel 

vollzieht sich nun in Japan eine Wende zu einer nachhaltigen Nutzung und Wert -

schöpfung der eigenen Wälder. In Deutschland verstärkt sich dagegen die E r-

kenntnis zur Endlichkeit dieser nachwachsende n Naturressource.  

Das Projekt ForestPath analysiert diese sehr diversen naturräumlichen und in -

stitutionellen Ausgangslagen, den beginnenden Wandel und die sich daraus er -

gebenden Herausforderungen. Aus diesen gewachsenen Identitäten und Diver -

sitäten werd en Perspektiven für eine forstwirtschaftliche Renaissance in Japan 

abgeleitet sowie für Deutschland optimierte Pfade der Bewirtschaftung knapper 

Waldressourcen erörtert.  

Mit ForestPath werden der Austausch und die Verbesserung länderspezifischer 

Sicht -  und  Wirtschaftsweisen zur nachhaltigen Waldnutzung im wissenschaftl i-

chen Diskurs mit Akteuren der deutsch - japa nischen Forst -  und Holzwisse nschaft 

und  -wirtschaft und benachbarter Disziplinen erweitert und verstetigt. Da rüber 

hinaus werden anhand dieses beisp ielhaften Ländervergleichs Beiträge zum Ve r-

ständnis der nachhaltigen Leistungsfähigkeit und Anpassungsfähigkeit der Wä l-

der in Europa und Asien formuliert.  

Projektleitung:    Prof. Dr. Sebastian Hein  

Projektmitarbeiter:    Christoph End (Diplom Reg. Wiss. Japan, MBA)  

Projektpartner:  Kagoshima University, Japan, Prof. Dr. Yukio 

Teraoka  

Mittelgeber:  Deutsche r Akademische r Austausch D ienst 

(DAAD)  

Laufzeit:     01.01.2015 ï 31.12.2016  

Fördersumme  (Gesamt) :    34.485, -  ú 

Fördersumme 2015:   19.335, -  ú 

 



   Kurzbeschreibungen im Jahr 2015 neu gestarteter Forschungsprojekte

 
 

 

 
Institut für A ngewandte Forschung ï Hochschule für Forstwirtschaft Rottenburg       21  

4.7  Auswirkungen der neuen Rahmenbedingungen der 

GAP auf die G rünland bezogene Biodiversität 

[ GAPGRÜN ]  

Gestiegene Agrarpreise, die globale Marktausrichtung in bestimmten Produk -

t ionssektoren mit entsprechenden Konseque nzen und auch die hohe Nachfrage 

nach energetischer Biomasse erhöhen den Nutzungsdruck auf das Grünland. 

Gleichzeitig ist es politisches Ziel der neuen Gemeinsamen Europäischen Agra r-

politik (GAP) eine ºkologischere, ñgr¿nereñ GAP zu erreichen. Die Notwendigkeit 

für eine stärkere Ökologisierung der GAP ist u.a. aus dem dramatischen Arte n-

rückgang in der Agrarlandschaft und hier insbesondere im Grünland ableitbar. 

Mit dem Greening innerhalb der 1. Säule sowie den reformi erten Instrumenten 

der 2. Säule soll , so die politischen Formulierungen, ein Beitrag zur Erre ichung 

nationaler und europäischer Umwelt -  und Naturschutzziele geleistet we rden.  

Mit dem geplanten F+E Vorhaben sollen die neuen Auflagen, Fördermechani s-

men und Gebietskulissen der GAP innerhalb des geplanten F+E Vorhabens auf 

ihre Effektivität hinsichtlich dem Schutz und der Förderung des Grünlands g e-

prüft werden. Hierbei gilt es die Effizienz des Dauergrünlandschutzes durch das 

Greening sowie durch Agrarumwelt -  und Klimaprogramme und die Ausgleic h-

zahlungen für benachteiligte Gebiete genauer zu analysieren.  

Es soll im Detail geprüft werden, ob die neuen Gebietskulissen und die aktual i-

sierte Grünlanddefinition zum Schutz des Grünlandes und seiner biologischen 

Vielfalt ausreichend sind. Von besonder em Interesse ist die Situation der A grar  

(Wiesen)vögel, deren Vorkommen und Reproduktion von bestimmten Ausstat -

tungen von Grünlandgebieten und spezifischen Grünlandnutzungen abhä ngig 

ist. In ausgewählten Gebieten mit verfügbaren langjährigen Monitoringdat en 

sollen Entwicklungen und Wirkungen von Instrumenten der GAP und des Natu r-

schutzes analysiert werden. Durch einen Vergleich mit anderen Mitgliedstaaten 

sollen weiterhin alternative Schutz -  und Fördersysteme identifiziert werden. A u-

ßerdem soll ein Monito ringsystem erarbeitet werden, welches die quantitativen 

aber auch qualitativen Veränderungen des Grünlands in Deutschland und die 

Auswirkungen für die Biodiversität erfasst. Ziel ist es, abgeleitete Empfehlungen 

zur Weiterentwick lung der GAP - Instrumente so wie der Instrumente  der Natu r-

schutz -  und Energiepolitik für einen umfassenden und im Sinne der damit ve r-

folgten Ziele verbesserten Grünlandschutzes, aufzuzeigen. Das Vorhaben gli e-

dert sich in 7 Arbeitspakete:  

 

AP 1:   Recherche zu Veränderungen, aktuellen E ntwicklungen und neuen E r-

kennt nissen bzgl. des Grünland es innerhalb der neuen GAP.  

AP 2:   Analyse der InVeKoS -  und Agrarstrukturdaten hinsichtlich Änderungen 

der Förderung, Grünlanddefinition und Grünlandnutzung.  

AP 3:   Entwicklung eines vegetationskundli chen Monitoringkonzeptes.  

AP 4:   Bewertung der Vertragsnaturschutzmodelle im Grünland am Beispiel der 

Vögel in Beispielregionen (ornithologische Biodiv .-Schwerpunktregionen).  
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AP 5:   Beispiele guter fachlicher Praxis bei der Umsetzung der neuen GAP -

Instrume nte auf Grünland mit hohem Naturwert in anderen EU -Mit -

gliedsländern.  

AP 6:   Empfehlungen zur Weiterentwicklung der GAP - Instrumente, von Instr u-

menten  der Naturschutz -  Klima -  und Energiepolitik, für einen umfasse n-

den / verbesserten Grünlandschutz.  

AP 7:   Kontinuierliche Zuarbeit für das BfN (u.a. Bereitstellung von Experte n-

wissen, ad -hoc -Bewertungen / Kommentierungen zu Stellungnahmen).  

 

Projektleitung     Prof. Dr. Rainer Luick  

und Gesamtkoordination  

 

Projektmitarbeiter:  Prof. Dr. Eckhard Jedicke  

Projektpa rtner:  Thünen Institut für Ländliche Räume des Johann 

Heinrich von Thünen - Institut, Bundesfo r-

schungsinstitut für Ländliche Räume, Wald & F i-

scherei, Braunschweig  

PAN Planungsbüro für angewandten Naturschutz 

GmbH, München.  

 Michael -Otto - Institut im NABU, B ergenhusen.  

 European Forum on Nature Conservation & Pa s-

to ralism, UK  

Mittelgeber:  Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz, 

Bau und Reaktorsicherheit (BMUB)  

Laufzeit:     15.11.2015 ï 14.03.2018  

Fördersumme  (Gesamt) :    180.108,70 ú 

Fördersumme 2015:   5.92 8,32 ú 

 

4.8  Ressourceneffizienz und Landnutzung ï Ansätze zur 

mehrdimensionalen umweltpolitischen Bew ertung 

der Ressourceneffizienz [ Nexus ]  

Vor dem Hintergrund einer weltweit stark wachsenden Bevölkerungszahl und 

einem sich angleichenden Konsummuster, nach dem  Vorbild der gesellschaftl i-

chen Mittelklasse in den hochentwickelten Industrieländern, steigt der Druck auf 

die verfügbaren natürlichen Ressourcen. Dabei stellen grundsätzlich die natürl i-
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chen Ressourcen die Lebensgrundlagen dar. Ihre Verfügbarkeit ist be grenzt, die 

steigende konkurrierende Nutzung der Ressourcen verschärft sich und gleich -

zeitig ist die Regenerationsfähigkeit der Ressourcen beschränkt.  

Zu den natürlichen Ressourcen zählen nach der Definition der Antragsteller die 

erneuerbaren und nicht er neuerbaren Primärrohstoffe, physischer Raum, Um -

weltmedien, strömende Ressourcen sowie Ökosystemleistungen, die die Bi o-

diversität beinhalten.  

Ökosystemleistungen beschreiben die Leistungen und den Nutzen, den Me n-

schen aus Ökosystemen ziehen. Bei der Ber eitstellung von nachhaltiger Bio -

ma sse spielen die Ökosystemleistungen eine zentrale Rolle. Die Leistungen kön -

nen sich auf verschiedene Bereiche beziehen und stehen in Wechselwirkung mit 

anderen Leistungen, wie z.B. Versorgungsleistungen, Regulierungsleis tungen 

oder Basisleistungen wie die Fruchtbarkeit von Böden. Die Biomassebereitstel -

lung kann sich auch bei flächeneffizienten Sys temen negativ auf andere Sys -

tem bereiche auswirken, z.B. Fichtenmonokulturen, auf das Landschaftsbild oder 

die Trinkwasserbere itstellung.  

Mit einer veränderten gesellschaftlichen Struktur und einer begrenzten Verfü g-

barkeit von natürlichen Ressourcen ist dennoch eine effiziente und effektive 

Nutzung erforderlich. Dies macht ein fundiertes Monitoring bzw. Bewertungs -

systems nötig . Das System muss helfen Nutzungs -  und Effizienzgrenzen aufzu -

zeigen. Verschiedene Indikatoren können die Effizienzbewertung der Bio -

masseb ereitstellung unterstützen. Dies erfolgte bisher nur eindimensional.  

Das hier beschriebene Forschungsprojekt soll ei ne mehrdimensionale Bewertung 

erlauben und ein übergreifendes Monitoring etablieren. Die zu erarbeitenden 

Indikatoren können so z.B. eine zukünftige nachhaltige Bioökonomie planbar 

und bewertbar machen. Auswirkungen auf Umwelt und Ökosystemleistungen 

werde n so in ihrer gegenseitigen Wechselwirkung beschreibbar.  

Ziel des Projektes ist die verschiedenen Bewertungsansätze zu entwickeln, a n-

hand derer  die multifunktionale Nutzung von Land und Fläche im Sinne der Re s-

sourceneffizienz beschrieben werden kann. De r Beitrag der Hochschule für 

Forstwirtschaft Rottenburg ergänzt das umfassende Bewertungssystem um den 

Bereich der Biomassebereitstellung aus Wald -  und Forstwirtschaft.  

Projektleitung:    Prof. Dr. Rainer Luick  

Projektmitarbeiter:    Diplom Forstwirt Dimitr i Vedel  

Projektpartner:  Ökoinstitut Freiburg / Darmstadt / Berlin  

Leibniz - Institut für Agrartechnik Potsdam -

Bornim e.V. (ATB)  

Mittelgeber:    Umweltbundesamt (UBA)  
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Laufzeit:     01.11.2015 ï 31.07.2017  

Fördersumme  (Gesamt) :    31.295,70 ú  

Fördersumme 2015:   5.875,85 ú 

 

4.9  Der Kleinprivatwald in Deutschland am Beispiel von 

Baden - Württemberg: Energieholzversorgung und 

regionale Wertschöpfung; neuartige Nutzungs -

konkurrenzen und Aspekte zur nachhaltigen 

Bewirt schaftung [ KLEN ]  

An der Primärenergieproduktion haben die Erneuerbaren Energien in Deutsc h-

land derzeit einen Anteil von ca. 13 %. Davon wiederum sind ca. 70 % Bio -

masse -basierte Energieträger. Bezogen auf die reine Energiemenge ist die 

Wärmebereitstellung das bei weitem wichtigste Segment der Erneuerbaren 

Energien. Die feste Biomasse, insbesondere (Wald - ) Holz, hat mit rund 80 % 

den größten Anteil daran. Einhergehend mit der so genannten Energiewende hat 

die energ etische Nutzung (Waldhackschnitzel, Scheitholz, Waldholzanteile in 

Pellets) daher auch zunehmende  Relevanz in der Wertschöpfung. Sie steht aber 

auch in wac hsender Konkurrenz mit den stofflichen Verwendungen von Wald -

holz. Mit den Zielen, den Anteil der Erneuerbaren Energien an der Primärenergie 

aus inländ ischer Herkunft zu erhöhen, steigt generell der  Nutzungsdruck auf die 

Ressource Holz. Konfliktpotenziale zeigen sich u. a. im Rahmen der Nachhaltig -

keitsdisku ssion und einer befürchteten Übernutzung mit negativen Auswirkun -

gen auf Re ssourcen (u.a. standortspezifische Nährstoffpotenziale und Gefähr -

dung en von extensiv genutzten naturschutzfachlich wertvollen Waldbeständen).  

Ökonomische Wertschöpfungseffekte (Einkommen, Unternehmergewinne, Ste u-

ereinnahmen) und Umweltauswirkungen (Nutzungsintensitäten, Emissionen von 

Luftschadstoffen und Treibhausgasen) k önnen als Kriterien für eine Entsche i-

dungshilfe von eventuell begünstigten Förderungen bestimmter "Value Chains" 

herangezogen werden. Dies gilt sowohl für eine energetische als auch für eine 

stoffliche Verwendung sowie im Detail für Teilstoffströme bei de r Betrachtung 

von Wertschöpfungsketten innerhalb der energetischen Nutzung selbst. Von 

entscheidender Bedeutung ist auch, die Wertschöpfung nach ihren regionalen 

und überregionalen Wirkungen differenziert zu betrachten (Stoffströme, Regi o-

nalität der Werts chöpfung). Gerade die Regionalität der Effekte wurde in bish e-

rigen Studien weitgehend vernachlässigt.  

Im Forschungsvorhaben stehen die Analyse der Nutzungskonkurrenzen und die 

Wertschöpfungsketten der Energieholznutzung im Kleinprivatwald (<200 ha) am 

Beispiel des Bundeslandes Baden -Württemberg im Fokus. Dort werden bislang 
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noch ungenutzte Holzressourcen zur Schließung von bestehenden und progno s-

tizierten Versorgungslücken vermutet, soweit die Hypothese. Folgende Frag e-

stellungen sollen im Detail untersuc ht werden:  

¶ Wie sieht die Holznutzung im Kleinprivatwald hinsichtlich der Intensität 

tatsäc hlich aus?  

¶ Welche Wertschöpfungsketten der Energieholznutzung des Kleinpriva twal -

des stellen sich in einer ganzheitlichen Bewertung (ökonomische E ffekte, 

Umweltauswir kungen, Regionalität von Stoffströmen und Wer tschöpfung) 

als vorteilhaft heraus?  

¶ Wie unterscheiden sich Nutzungsintensität und Wirkungen der Energi e-

holznu tzung im Kleinprivatwald von den übrigen Waldbesitzarten?  

¶ Welche Ketten der stofflichen bzw. energetis chen Verwertung sollten b e-

vorzugt werden, wenn eine Optimierung der Umweltauswirkungen und 

die Maximierung der (regionalen) Wertschöpfungseffekte im Vordergrund 

stehen?  

Die Ergebnisse sollen das Wissen und die Diskussion zu Nutzungskonkurrenzen 

und Nachha ltigkeitsaspekten  sowie zum möglichen Beitrag des Kleinprivatwa l-

des an der Energieholzbereitstellung verbessern und Handlungsempfehlungen 

geben, welche Wertschöpfungsketten mittel -  und langfristig sowie bei welchen 

(ökologischen, logistischen und ökonomisc hen) Rahmenbedingungen vorzuzi e-

hen sind. Im Dialog mit Akteuren und durch Recherche in anderen Bundeslä n-

dern sowie durch Transferworkshops wird sichergestellt, dass situativ andere 

Erkenntnisse ggf. berücksichtigt werden und eine möglichst breite regiona le 

Übertragbarkeit gewährleistet ist.  

Projektleitung:    Prof. Dr. Rainer Luick  

Projektmitarbeiterin:   Marie Sophie Schmidt, MBA  

Projektpartner:  Professur für Waldbau, Albert -Ludwigs -Universi -

tät Freiburg  

Öko - Institut e. V. Darmstadt  

Mittelgeber:  Fachagent ur Nachwachsende Rohstoffe e.V. 

(FNR) im Rahmen des Förderprogramms "Nac h-

wachsende Rohstoffe" des Bundesministeriums 

für Ernährung und Landwirtschaft (BMEL)  

Laufzeit:     01.03.2015 bis 28.02.2017  

Fördersumme  (Gesamt) :    182.461,36  

Fördersumme 2015:   82.8 05,68  
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4.10   Stadtgrün -  Fit for Futu re [ Stadtgrün ]   

Der aktuelle Stand der Klimaforschung zeigt, dass es aufgrund von fehlendem 

Handeln (bei allen globalen Akteuren und auf allen globalen Ebenen und Han d-

lungsfeldern) nicht mehr darum geht, Folgen des Klimawand els auf Umwelt und 

Zivilisationen zu vermeiden. In Zukunft wird es vielmehr darum gehen, sich mit 

geeigneten und rechtzeitig eingeleiteten Handlungskonzepten und Maßnahmen 

auf die Auswirkungen des Klimawandels einzustellen. Dies betrifft als unmitte l-

bare Handlungsebene auch in starkem Maße die Kommunen.  

Hinsichtlich der projizierten Klimaänderungen haben urbane, bzw. Agglomerat i-

onsräume eine besondere Verantwortung, da sich hier die Effekte des Klim a-

wandels mit den Besonderheiten des Stadtklimas überlag ern. Allgemein ist mit 

den Klimawandel von einer zusätzlichen Belastung des Stadtklimas auszugehen. 

Die Städtebauliche Klimafibel nennt unter anderem folgende Merkmale des 

Stadtklimas:  

¶ Städtischer Wärmeinseleffekt : D ieser zeichnet sich durch erhebliche 

Tem peraturdifferenzen zwischen Innenstadt und Umland aus, so liegen 

die Temperaturen in Agglomerationsräumen durchschnittlich 4 bis 10 °C 

höher als in ländlichen Räumen.  

¶ Städtisches Windfeld : M angelnde Durchlüftung dicht bebauter 

Innenstadtbereiche aufgrund f ehle nder Frischluftschneisen . 

¶ Städtischer Niederschlag : E xtreme Niederschlagsereignisse und der hohe 

Anteil versiegelter Flächen können zu Überflutungen mit z.T . erheblichen 

Schadpotentialen  führen.  

¶ Niedrigere Luftfeuchte als im Umland aufgrund des niedrig eren Anteils an 

Wasser -  und Grünflächen.  

¶ Beeinträchtigung der Luftqualität aufgrund zahlreicher Emittenten (z.B. 

Hausbrand, Industrieabgase, Verkehr).  

In Deutschland ist in vielen Städten und Gemeinden eine zunehmende Sensibil i-

sierung bzw.  Betroffenheit f estzustellen. Befragungen von Bürgern und komm u-

nalen Verwaltungen zeigen, dass es vor allem die Themenfelder Land -  und 

Forstwir tschaft, der Gesundheitsbereich sowie die Wasserversorgung und ïent -

sorgung sind, die mit dem Th ema Klimawandel und ïanpassungs strategien as -

soziert werden. Unternehmen wiederum sehen ihre Risiken vor allem in den B e-

reichen Logistik sowie Investition und Finanzierung, manche sehen im Ab -

satzbereich bestimmter Produkte und Dienstleistungen aber auch positive I m-

pulse durch den Klima wandel. Im Vorhaben ĂStadtgr¿n ï Fit for Futureñ wird die 

Thematik der städtischen Grünflächen im Kontext des Klimawandels und zu di s-

kutierender Anpassungen adressiert. Dieser Sektor wird bislang allgemein 

(noch) nicht als ein Schwerpunktthema erkannt. Wi r wollen jedoch mit dem im 
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Weiteren beschriebenen Vorhaben deutlich machen, dass Diskussions -  und 

Handlungsbedarf besteht. Gemeinsam mit der Stadt Friedrichshafen und dem 

Bündnis der Kommunen für biologische Vielfalt als Projektpartnern soll beispie l-

haft untersucht werden, vor welchen neuen Herausforderungen (Problemen) das 

ñStadtgr¿nñ bei sich ªndernden Klimabedingungen steht. Es soll weiterhin dis-

kutiert werden, welche Chancen im Sinne der Umsetzung von Biodiversitäts -

sichernden und -verbessernden Maßna hmen (Stadtökologie) auf kommunaler 

Ebene bei sich ändernden Standortbedingungen bestehen. Dazu sollen auch 

umsetzungsfähige Handlungskonzepte entwickelt werden.  

Das Vorhaben soll in zwei unabhängig voneinander bearbeitbaren Abs chnitten 

bearbeitet werden. Im ersten Projektteil stehen Analyse und Ableitung von 

Handlungsempfehlungen im Vordergrund. Im geplanten zweiten Projektteil so l-

len Vermittlung an Handlungsträger und konkrete planerische Übertragungen im 

Fokus stehen.  

Projektleitung:    Prof. Dr. Raine r Luick, Prof. Dr. Heidi Megerle  

Projektmitarbeiterin:   Dipl. Biol. Anja Kries  

Mittelgeber:   Deutsche Bundesstiftung Umwelt  

Laufzeit:     01.06.2015 ï 31.01.2017  

Fördersumme  (Gesamt) :   119.973, -   ú 

Fördersumme 2015:   41.990,55 ú 

 

4.11   Modellprojekt solidarisc h - kooperative, nachhaltige 

Streuobstbewirtschaftung am Mo dellstandort 

Waldhausen [ SOLAWI - Streuobst ]  

Das Forschungsprojekt hat die Zielsetzung den Aufbau einer solidarisch -koope -

rativen und nachhaltigen Streuobstbewirtschaftung wissenschaftlich zu beglei -

te n. Durch die Dokumentation der Abläufe beim Aufbau und der Durchfü hrung 

eines Streuobstprojekts als solidarische Landwirtschaft werden die Mac hbarkeit 

solcher Kooperationsformen und die ökonomische, ökologische und soziale 

Nachhaltigkeit analysiert.  

Mit de m Aufbau einer solidarisch -kooperativen und nachhaltigen Streuobstb e-

wirtschaftung verfolgt die Aktionsgruppe in Waldhausen das Ziel, Streuobstwi e-

sen in der Region zu erhalten und gleichzeitig interessierten Bürgern die Mö g-

lichkeit zu geben, sich an dies en Streuobstwiesen zum eigenen Nutzen zu bete i-

ligen. Bestehende ökologische, wirtschaftliche und soziale Potenziale sollen ge -

nutzt werden um ein solidarisches Netzwerk von Wiesenbesitzern, verschied e-
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nen Akteuren der Pflege und Verarbeitung sowie den Ver brauchern zu schaffen. 

Den Wiesenbesitzern wird die Pflege, Ernte, Verarbeitung und Vermarktung von 

bezahlten und erfahrenen Kräften eines Aktionsteams abgenommen und erle b-

nispädagogisch interessant organisiert, damit die Verbraucher sich an den ve r-

schie denen Bewirtschaftungsaktivitäten entsprechend ihren Interessen und ihrer 

verf¿gbarer Zeit beteiligen kºnnen (ĂProsumentenmodellñ). So gewinnen sie 

Einblicke und Transparenz bezüglich der Herkunft und Produktion ihrer Leben s-

mittel, können die Streuobstkul tur in ihrem Alltag lebendig wiederbeleben und 

entsprechende Kompetenzen erlernen. Dazu müssen sie nicht allein eine Obs t -

wiese oder einen Garten ganzjährig hegen. Vielmehr können sie entsprechend 

ihrer Möglichkeiten und Interessen bei professionell angele iteten Aktivitäten 

punktuell mitwirken.  

Aktivitäten des Projekts sind die Etablierung einer solidarischen Streuobstb e-

wirtschaftung, die Kommunikation und Akquise von ĂProsumentenñ, die und die 

Durchführung von erlebnispädagogischen Modellaktionen am Stand ort Waldha u-

sen. Insbesondere wird eine Machbarkeitsstudie durchgeführt, in deren Rahmen 

ein Businessplan erstellt wird, der die langfristige ökonomische Tragfähigkeit 

des Modellprojekts analysieren und dokumentieren soll.  

Projektleitung:    Prof. Dr. Stef fen Abele  

Projektmitarbeiterin:   Hermann Kley  (M. A. Ethnologie )  

Projektpartner:    Biolandhof Waldhausen  

Mittelgeber:     PLENUM Landkreis Tübingen  

Laufzeit:     03.06.2015 ï 30.05.2016  

Fördersumme (Gesamt):    7.019,18  

Fördersumme 2015:   4.658,12  

 

4.12   Analyse von Wachstum und Rehwildverbiss in 

gemischten Tannen - Fichten Verjüngungen der 

Gemeinde Fluorn -Winzeln/ Lkrs Rottweilñ 

[ TannenVJ ]  

Die Baumart Tanne unterliegt einem hohen Verbissdruck durch Rehwild. Auch 

im Wald der Gemeinde Fluorn -Winzeln (BW, Lkrs. Rottwe il) findet daher eine 

Trift der Baumartenmischung zugunsten der gegenüber Verbiss unempfindlichen 

Fichte statt. Bisherige ökonomische Bewertungen solcher schleichenden Verä n-

derungen im Verjüngungsstadium konnten jedoch anhand der gängigen Ver -

fahren zur V erbissbegutachtung keinen Schaden nachweisen. Aus einer natura -
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len Perspektive (Baumartenanteile nach Höhenklasse in der Verjüngung) ist je -

doch die anhaltende Veränderung erkennbar und stellt die Stabilität, Naturnähe 

sowie Produktivität künftiger Waldbes tände in Frage. Im Forschungsvorhaben 

soll d aher zunächst als Ziel die Situation von Fichte und Tanne  im Verjüngungs -

stadium erfasst werden. Dies soll die Grundlage für nachfolgende ökonomische 

Verbissbewertungen darstellen. In dieser exemplarischen Unters uchung soll 

modellhaft für das Gebiet des östlichen Schwarzwaldes aufgezeigt werden, dass 

Entm ischungen tatsächlich erfasst und nachfolgenden Bewertungen möglicher 

langfristiger Schäden zugeführt werden können. Anhand von modellhaften, sta -

tistisch abgesic herten Erhebungen sollen in Rahmen einer detaillierten Verjü n-

gungsinventur (Anteile, Höhenklassen, Wachstum und Zuwachs) verbissene und 

unverbissene Tannen und Fichten gemessen und auf Unterschiedlichkeiten g e-

prüft werden. Als Zeitraum der Bearbeitung is t Sept. -Dez. 2015 vorgesehen.  

Projektleitung:  Prof. Dr. Sebastian Hein (Leitung), Partner HFR 

Prof. Dr. Artur Petkau  

Projektmitarbeiter:    Simon Güntert, Michael Konz  (wiss. Hilfskräfte)  

Projektpartner:    Gemeinde Fluorn -Winzeln, Simon Stahl  

     (ForstB W)  

Mittelgeber:     Gemeinde Fluorn -Winzeln  

Laufzeit:     01.08.2015 ï 31.12.2015  

Fördersumme (Gesamt):  1.500, -  ú 

Fördersumme 2015:   1.500, -  ú 

 

4.13   Wissensdialog Nordschwarzwald [ WiNo ]  ï ein 

Reallaborprojekt; Themenfeld 1: Tourismus und 

nachhaltige Unternehmen  

Wissensdialog Nordschwarzwald (WiNo) ï ein Reallaborprojekt  

Der Wissensdialog N ordschwarzwald und das dahinterstehende Projekt Reall a-

bor Nordschwarzwald werden im Rahmen der Förderung von Reallaboren von 

der Landesregierung Baden -Württemberg unterstützt. Antragssteller sind die 

Albert -Ludwigs -Universität Freiburg und die Hochschule für Forstwirtschaft Ro t -

tenburg. Die Projektleitung hat die ALU Freiburg übernommen. Das Forschung s-

vorhaben  läuft zwischen 2015 und 2017. Das Konzept der Reallabore wird als 

Ăstrukturierte Kooperation zwischen Wissenschaft und Gesellschaft zur wissen-

schaftlichen Bearbeitung von Fragen der Nachhaltigkeitñ (MWK BW 2015) ver-

standen. Diese angestrebte Kooperation wird durch zwei zentrale Prinzipien von 
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Reallaboren getragen: a) das Co -Design, d.h. gesellschaftliche Akteure arbeiten 

mit an der Definition von F orschungsfragen und b) die Co -Produktion, d.h. auch 

die Wissensproduktion erfolgt in Zusammenarbeit zwischen Wissenschaft un d 

gesellschaftlichen Akteuren.  

Problemstellung im Themenfeld ĂTourismus und nachhaltige Unterneh -

menñ 

Der Schwarzwald ist mit rund 2 0 Millionen Übernachtungen die wesentliche to u-

ristische Destination Baden -Württembergs. Der nördliche Teil fällt hinsichtlich 

der Tourismusintensität allerdings zurück. Im Gutachten zum Nationalpark wird 

daher betont, dass Ădie Region Nºrdlicher Schwarzwald dringend Impulse benö -

tigt, um die Rückgangsph ase zu ¿berwindenñ. Aus Gesprächen in der Vorph ase 

des laufenden Projektes und aus dem im Juni durchgeführten Wissensdi alog im 

Rahmen des Projektes konnten eine Reihe von Themen (z.B. Mobilität, Gesund -

heits tourismus) identifiziert werden, die im Sinne solcher Impulse ausg estaltet 

werden könnten. Es wurde jedoch auch deutlich, dass, unabhängig vom kon -

kr eten Thema, Wissen in der Region vorhanden ist, jedoch die Vernetzung un -

tere inander als unzureichend anges ehen wird. An diesen beiden Hebeln knüpft 

das vorliegende Themenfeld an und leistet einen Beitrag zur Fr age, wie die Re -

gion in den beiden Themenstrªngen Ănaturbasierter Gesundheitstourismusñ und 

Ănachhaltige Mobilitªtñ in die Lage versetzen werden kann, Zukunftsthemen 

durch geeignete Formen der Wissensvernetzung zu bearbeiten.  

Zielstellung des Projektes  

Im Forschungsprojekt wird das Ziel verfolgt, die Region Nordschwarzwald zu 

unterstützen, eine Lernende Region zu werden. Im Mittelpunkt der Aufmer k-

samkei t stehen drei Ebenen. Erstens die regionalen Akteurinnen und Akteure 

sowie deren explizite sowie implizite, d.h. stille Wissensbestände. Zweitens die 

Hardware: D abei geht es um die Infrastrukturen des Lernens, Einrichtungen, 

Hochschulen oder Webplattformen . Drittens werden Denk -  und Verhaltensmu s-

ter (auch Lernblockaden) sowie regionale Kommunikationsstrukturen berüc k-

sichtigt. Ziel des Forschungsprojektes ist es , Ansätze für ein regionales Konzept 

zur Wissensgenerierung und zur Wissensvermittlung zu entwic keln. Die Akteure 

werden in die Lage versetzt, Veränderungswissen in Richtung mehr sozialer, 

ökologischer und ökonomischer Nachhaltigkeit anzuwenden.  

Der Themenstrang naturbasierter Gesundheitstourismus wird federführend von 

der Hochschule Rottenburg betr eut. Das Teilprojekt baut auf den Erkenntnissen 

zu den positiven Effekten des Waldes auf die psychologische, physiologische und 

soziale Gesundheit des Menschen auf. Die Forschung trägt dazu bei, Erholung s-

prozesse im Wald zu verstehen, erforderliche Kompet enzen von Stakeholdern 

für die Umsetzung dieses Wissens in Angebote zu identifizieren, Wissenslücken 

aufzudecken und geeignete Lernmodule zu entwickeln. Darauf aufbauend we r-
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den Handlungsempfehlungen f¿r Tourismusangebote sowohl im Bereich ĂHealthñ 

als auc h im Bereich ĂWellnessñ formuliert.  

Methoden / Methodologie und Datengrundlage  

Auf Basis des Instruments der Wissensbilanzierung werden im Themenstrang 

Ănaturbasierter Gesundheitstourismusñ Analysen zu notwendigen nat¿rlichen, 

organisationalen oder wisse nsbasierten Kompetenzen der betroffenen Stakeho l-

der durchgeführt. Zweitens werden Veränderungen in den Erwartungen der 

Kundenseite erfasst. Auf Basis beider Datenstränge können Empfehlungen für 

tragfähige Angebote mit hoher Marktrelevanz formuliert werden . Besondere B e-

rücksichtigung finden dabei die Anliegen von Stakeholdern, die abweichende 

Nutzungsinteressen vertreten, z.B. Naturschutz und Holzwirtschaft. Alle Schritte 

werden über Methoden der empirischen Sozialforschung bearbeitet. Das Fo r-

schungsdesign  verfolgt einen Mix -Methods -Ansatz.  

 

 

Abb. 5:  Exemplarische Forschungsfragen und Gesamtorganisation des 

Themenfeldes 1  
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Projektleitung (Themenfeld 1)   Prof. Dr. Monika Bachinger  

 

Weitere beteiligte Professoren   Prof. Dr. Bastian  Kaiser Prof. Dr. Artur 

Petkau  

Projektmitarbeiter:   B. Sc. Hannes Rau  

Projektpartner:   Albert -Ludwigs -Universität Freiburg  

Forstliche Versuchs -  und Forschungsa n-

stalt Baden -Württemberg (FVA)  

 Öko - Institut Freiburg e.V.  

 EVOCO GmbH  

 Nationalpark Schwarzwald  

 Naturpark Schwarzwald Mitte/Nord  

Mittelgeber:   Ministerium für Ministerium für Wisse n-

schaft, Forschung und Kunst Baden -

Württemberg (MWK)  

Laufzeit:       01.02.2015 ï 31.01.2018  

Fördersumme (Gesamt):   257.544, -  ú 

Fördersumme 2015:    65.542,60 ú 

 

5  Kurzbeschreibungen  bereits laufender 

Forschungsprojekte  

5.1  Advanced Testing Meth ods for Better Real Life 

Perfor mance of B iomass Room Heating Appliances  

[ BeReal ]  

Bestehende Prüfnormen haben i n den letzten Jahrzehnten die technische Wei -

terentwicklung von Biomasse befeuerte Raumheizgeräte (Pellet -  und Scheit -

holzöfen und Heizeinsätze) sehr stark unterstützt. Aufgrund sich weiter entwi -

ckelnder Anforderungen für solche Geräte gibt es allerdings inzwischen die Not -

wendigkeit solche Normen weiterzuentwickeln um ineffiziente Geräte mit hohen 

Emissionen von besseren Geräten unterscheiden zu können. Hierbei müssen 

auch Bedingungen bei der praktischen Anwendung im Feld berücksichtigt wer -

den. Neu entwi ckelte Prüfnormen ermöglichen Ofenerstellern die Entwicklung 

deutlich verbesserter Heizgeräte und können Vorbild für zukünftige Normen und 

Regulierungen sein.  
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Die Hauptziele von BeReal sind:  

Å Entwicklung verbesserter Prüfmethoden für Raumheizgeräte welche  die 

praktische Anwendung berücksichtigen.  

Å Entwicklung eines zentralen Auswertepro gramms zur Qualitätssiche -

rung.  

Å Validierung der Methodik in einem frühen Projektzeitpunkt.  

Å Prüfung der Auswirkungen bei neu entwickelten Öfen im praktischen 

Betrieb.  

Å Prüfung der Verlässlichkeit und Reproduzierbarkeit der Methode und 

Auswertung m it Hilfe eines Ringversuches.  

Å Entwicklung und Einführung eines Qualitätslabels basierend auf der 

neu entwickelten Methode.  

Existing test standards for biomass room heating  appliances (pellet and fire -

wood stoves, and inset appliances) have supported technology development 

tremendously in past decades. Due to todayôs changing and more demanding 

requirements, however, there is the obvious need for refined testing procedures 

in order to differentiate between poor and excellent products. Such differentia -

tion should take into account operating conditions as they are found in real life 

installations. Offering such information to customers will create substantial 

competitive advan tages to innovative SMEs providing high quality products and 

may provide a reliable guideline for future standards or regulations.  

The key objectives of BeReal are:  

Å Development of advanced testing methods for room biomass heating 

appliances to better ref lect real life operation.  

Å Development of a centralized standard evaluation tool for quality a s-

sur ance purposes.  

Å Validation of methods at an early stage of development.  

Å Proof of real life impact of advanced products by field test demonstra -

tion.  

Å Proof of reliability and reproducibility of testing methods and evalua -

tion tools through a Round Robin test.  

Å Development and introduction of a quality label based on the novel 

testing methods.  
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Projektleitung:    Prof. Dr. Stefan Pelz  

Projektmitarbei ter:   M.Sc. Marius Wöhler   

Kooperationspartner:  Technologie und Förderzentrum (TFZ)  

Bioenergy 2020+ GmbH  

Danish Technological Institute (DTI)  

SP Sveriges Tekniska Forskningsinstitut  

Österreichischer Kachelofenverband  

HKI Industrieverband Haus - , Heiz -  und Küche n-

technik  

EFA e.V. -  European Fireplace Association  

ATech elektronika d.o.o.  

Interfocos BV  

Stûv SA  

Mittelgeber:  Europäische Komission ï Call: FP7 R esearch for 

the Benefit of SME -AG  

Laufzeit:     01.10.2013 bis 31.09.2016  

Fördersumme  (Gesamt):   195 .574, -  ú 

Fördersumme 2015:   65.191,33 ú 

 

5.2  Bioenergie kommunal ï Entwicklung von 

Umsetzungsstrategien  und - hilfen für eine 

nachhaltige energetische Biomas senutzung auf 

kommunaler Ebene [ BIOKO ]  

Hintergrund  

Der Wandel der Energieversorgung ist eine "Herkulesau fgabe", die in Deutsch -

land in den vergangenen Jahren von verschiedenen Akteuren in unter schied -

lichen Tätigkeitsbereichen zügig und erfreulich engagiert angegangen wurde.  

In Abhängigkeit von Energieerzeugungstechnik, Standort und Dimension einer 

Anlage k ann die Nutzung erneuerbare Energien jedoch durchaus potenzielle 

Störwirkungen auf Mensch und Umwelt haben. Insbesondere die weitreichende 

Raumwirkung von Windkraftanlagen oder der hohe Flächenbedarf des Ener gie -

pflanzenanbaus zeigen, dass die Etablier ung von regenerativen Energiean lagen 

in ihren Auswirkungen auf Lebensansprüche, Ressourcennutzungen und Bio -

diversität diskutiert werden muss.  

Wie zahlreiche Studien belegen, besteht Nachholbedarf, um den Umbau der 

Energieversorgung zielgerichtet, umwelt -  und bürgerfreundlich auszugestalten, 

damit er nachweislich den Prämissen CO 2-Neutralität, Energieeffizienz und 
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Nachhaltigkeit gerecht wird. Trotz der gebotenen Eile angesichts aktueller Kl i-

maveränderungen ist jedoch auch eine Realisierung mit Augenmaß  erforde rlich. 

Eine der größten Herausforderungen is t es, gemeinschaftliche Interes sen, wie 

etwa den Klimaschutz und den Natur -  und Landschaftsschutz nicht gegenei nan -

der auszuspielen, sondern im Dialog Ko mpromisse zu finden. Diese brau chen 

Zeit, Raum und vor alle m neue Kommuni kationsformen, die in Planungs verfah -

ren für den Bau von Biomasseanlagen bi sher nicht vorgesehen sind. Auf grund 

einer schwindenden Akzeptanz ï vor allem für Biogasanlagen ï gibt es bundes -

weit einige Beispiele, wie durch eine frü hzeitige und umfassende Beteili gung der 

Bevölkerung die Akzeptanz von Biomasseanlagen verbessert werden kann. Ein 

wichtiger Aspekt ist dabei eine reale Entscheidungsbeteili gung, durch die Bür -

gerInnen Einfluss auf den Standort oder andere wichtige Parameter nehmen 

könn en.  

Inhalte  

BIOKO verfolgt vor diesem Hintergrund die Absicht zu einer Optimierung von 

Entscheidungs -  und Planungsprozessen auf regionaler und lokal -anlagenbezo -

gener Ebene beizutragen. Ziel ist es, Handlungsansätze aufzuzeigen, wie im 

Rahmen einer "echten " Bürgerbeteiligung (inkl. Entscheidungsbeteiligung) 

gleichzeitig die Berücksichtigung ökologischer Aspekte im Rahmen einer koor -

dinierten Standortsuche möglich ist (innovative und übertragbare Partizipa -

tionsformen). Darüber hinaus ist vorgesehen , Beratun gsmodule für eine natur -

verträgliche Biomassebereitstellung und -nutzung zu konzipieren. Dies umfasst 

Implementierungsvorschläge zur Praxiseinf ührung "extensiver" Anbauverfah ren 

sowie konzeptionelle Vorschläge zur effektiven Erschließung  der energeti schen 

Potenziale von Landschaftspflegematerialien und sonstigen Reststoffen.  

Das Projekt untergliedert sich dabei in verschiedene methodische Phasen und 

Arbeitspakete (AP), deren Inhalte und Zweck in der nachfolgenden Übersicht 

zusammengefasst sind. Aktuell befi ndet sich das Projekt in der methodischen 

Phase und wird inhaltlich konkretisier t und im Forschungsdesign an ak tuelle 

Entwicklungen (EEG 2012) angepasst.  

Projektleiter:    Prof. Dr. Rainer Luick  

Projektmitarbeiter:    Dipl. Ing. (TU) Verena Marggraff, B. Sc . Eifler  

Projektpartner:    Solarcomplex AG, 78224 Singen  

Bäuerliche Erzeugergemeinschaft Schwäbisch 

Hall w. V., 74549 Wolpertshausen  

Fachverband Biogas e.V., 85356 Freising  

Mittelgeber:    Bundesministerium für Bildung und Forschung  

     (BMBF, Projektträ ger Jülich Forschungszentrum  

     Jülich GmbH)  

Laufzeit:     01.09.2012 bis 31.08.2015  
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Fördersumme  (Gesamt) :   280.608, -  ú 

Fördersumme 2015:   87.942,40 ú  

 

5.3  Einbindung der Glutbetttemperatur in ein Gesamt -

konzept zur Emissionsminderung in Biomasseklein -

feuerungen [ COFIT ]  

Das Projekt untersucht Möglichkeiten  zur Feinstaubminderung aus Bi o-

massefeuerungen mittels gezi elter Einflussnahme auf die Glutbett temperatur als 

Primä rmaßnahme. Weiterhin werden die Möglichkeiten s owie der Einsatz von 

Sekundärmaßnahme mit dem Gesamtziel einer signifikanten Minderung der pa r-

tikelförmigen Emiss ionen  erhoben . 

Die Feins taubemissionen a ktueller Pellet feuerung en sind verglichen mit Kami n-

öfen extrem niedrig, liegen jedoch immer noch um etwa Faktor 5 über den 

Feinstau bemissionen von Ölfeuerun gen. Aus diesem Grund werden in dem For -

schung svorhaben ĂCOFITñ neue Ansätze von Feinstaubminderung smaßnahmen 

wissenschaftlich u nter sucht.  

Um diese Maßnahmen umsetzen zu können, ist zwingend auf die unter schied li-

chen Eigenschaften und Bildungsmechanismen der organischen und anor gani-

schen Feinstäube Rücksicht zu nehmen.  

Die temperaturabhängige Freiset zung anorga nischer Substanzen aus dem Glu t-

bett und die Bildungsmechanismen zu Feinstaub wurden in den Grundzü -gen in 

den letzten Jahren wissenschaftlich untersucht und diskutiert. A norga nische 

Feinstäube bilden mittlerweile den größten Anteil der staubförm igen Emissionen 

moderner Pelletfeuerungen, da die organis chen Komponenten durch eine ve r-

besserte Ausbrandtechnologie bereits deutlich reduziert werden konn ten. Au f-

bauend auf diesen Ergebnissen, liegt es nahe die Glutbetttempe ratur g ezielt zu 

beeinflussen u nd somit die Fe instäube bereits bei der Entste hung zu mini mi e-

ren. Dieser Ansatz wird im Forschungsprojekt ĂCOFITñ verfolgt und mit dem I n-

dustriepartner KWB konstruktiv umgesetzt.  

Organische Emissionen entstehen durch unvollständigen Ausbrand und können 

gut  durch nachgeschaltete Katalysatoren (Sekundärmaßnahmen) gemindert 

werden. Hierfür sind verschiedene Produkte bereits am Markt, jedoch mit dem 

Problem der Ablagerung von z.B. anorganischem Material und einer ĂVergiftungñ 

der Katalysatoroberfläche. Diese Pr oblematik wird sich durch die zu vor b e-

schriebenen Maßnahmen deutlich verbessern lassen und somit die Stan dzeit der 

eingesetzten Katalysatoren erheblich verlängern.  

Die Kombination beider Maßnah men, Beeinflussung der Glutbett temperatur und 

der Einsatz eines  Katalysators, kombiniert somit den aktuellen Stand des Wis-
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sens über die Entstehung von Feinstäuben und  setzt dieses Wissen in zwei g e-

zielt wirkenden Minderungskonzepten um. Die genaue Wirksamkeit dieser M in-

derungskonzepte wurde im Zentrallabo r der Hochsch ule Rottenburg wis sen-

schaftlich untersucht.  

Projektleitung:       Prof. Dr. Stefan Pelz  

Projektmitarbeiter:      M. Sc. Matthias Gehrig  

Projektpartner:   KWB Deutschland -  Kraft und Wä r-

me aus Biomasse GmbH  

Mittelgeber:   Deutsche Bundesstiftung Umwelt  

(DBU)  

Laufzeit:       01.05.2012 -  09.06.2015  

Fördersumme (incl. Unternehmensanteil):  119.481,58 ú 

Fördersumme 2015  (HFR) :    5.481,58, -  ú 

 

5.4  Entwicklung, Formung und Einarbeitung innovativer 

Schnittschutzeinlagen aus Faserverbundwerkstoffen 

in Stiefeln für sicheres  und ergonomisc hes Arbeiten 

mit der Motorsäge [ EFES]  

Die Funktionsweise der Schnittschutzeinlagen von Schnittschutzstiefeln für M o-

torsägenarbeit beruht auf einem Abbremsen der laufenden Motorsägenkette 

durch Aramidgewebe. Diese abbremsende Wirkung erfüllt  die Anforderungen 

des Normschnittes und hält einer auslaufenden Motorsägenkette stand. Ist die 

Säge in der Unfallsituation noch angetrieben, bleibt die Sägekette nicht stehen, 

weil keine herausgezogenen Fasern die Säge blockieren.  

Das Forschungsvorhaben s oll Faserverbundwerkstoffe derart gestalten, dass 

diese eine ausreichende Stabilität aufweisen, um eine Schnittschutzwirkung in 

Stiefeln zu bewirken, gleichzeitig aber eine ausreichende Biegsamkeit besitzen, 

um einen hohen Tragekomfort der Schnittschutzsti efel zu gewährleisten. Außer -

dem soll der Faserverbundwerkstoff derart porös gestaltet werden, dass eine 

möglichst hohe Luftdurchlässigkeit, insbesondere für Sommerstiefel, gewähr -

leistet werden kann. Die Faserverbundwerkstoffe sollen eine nachträgliche Ve r-

formung ermöglichen, um den Stiefel individuell an den Träger anpassen zu 

können. Damit soll die Trittsicherheit des Anwenders insbesondere in schwerem 

Gelände und der Tragekomfort der Stiefel verbessert werden.  

 


























































